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Zeitgcmässer

-fr Schweijerpîalm*
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Keinen König, keinen Kaiîer baben,

Iît doch cbaibeîcbôn, ibr Scbweizerknaben

Jûngîtens bat man wieder es geîeh'n,
lüie es ganz verflümeret kann geh'n.

Denn (icb ïag' es leis)
lïïeiîtens auf der ReiP

So ein Kaiîer iît und nicht dabeim,
's gebt dafür auch alles aus dem Ceim!

Keinen König, keinen Kaiîer baben,

Hiebt mal einen, den umkreiîen Raben,

Einen, der alltäglich Reden îpeut
5at bis jetzt nocb niemand nicht gereut!

Uleil man ohne "Cbron

ïïlacbt die Sache îcbon;
's tuts ja aueb ein îimpler Prâîident,

5immel=bergott=bombenelement 1

So ein fierrfeber gibt <?s gern geîcbwollen

fflag nicht gern, was andre £eute wollen.

Cut, wies ihm beliebt, - und damit îcbrumm 1 -
Pfeift von obenwärts auf's Publikum!

flber dieîem meiît

fehlt der beil'ge Geiît,

inen ITÎeiîter braucht's zum flnburrab'n,
Denn die Pickelhaube iît kein lüahn!

pür die Schweizer ßundesbabnmoneten
lüär' ein Reiîe kaiîer zwar vonnöten.

Unterwegs îtets wär' der Gxtrazug,
ünd das Geld vermehrte îicb im plug.

Bald im fiaslital,
Dann mit einemmal

In Graubünden wär' das Fkrz des F)errn

ünd ganz unverhofft - o lätz! - in Bern!

Einen Kanzler tun wir uns auch leiîten,
Der im Ocbîenîcbeuerlein tut geilten.

flber nie wird er zum Stein des fln=

Stoßes, wie wir anderwärts es îabn.

Gr macht feine Sacb',

Bringt's zu keinem Krach!

D'rum, icb îag' es nochmal (îeid nicht höhn!):
Ohne empereur iît's auch ganz îcbon!

n. b.
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IT
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SBenn bu mir niebt fünftig granken îwntpft, bann annngft bu «tîdj
jutn Sïufcerften - 5x1m legten Stattet ju greifen!"

gier nimm! Stber Sïïenfcb, mer mirb benn gleicb fo rurbtofe ©e=
banken begen?""

9Ta, icb bätte ja nur ju arbeiten angefangen."

SàckUcke vrokung.

^eirgemässer

Sckxveizerpsalm. ^
Keinen König, keinen Kaiser kaben,

Ilt äock ckaibeickön, ikr Sckweiöerknaben I

Jüngstens kat man wieäer es geîek'n,
Aie es gar>2 verfiümeret kann gek'n.

Venn (ick sag' es leis)
Meistens aus äer Keis'

So ein Kaiser iit unä nickt äakeim,
's gekt äatur auck alles aus äem Leim!

Keinen König, keinen Kaiser kaben,

Nickt mal einen, äen umkreisen kaben,
Linen, äer ailtägiick Keäen ipeut
f)at bis jet?t nock niemanä nickt gereut!

Aeil man okne Dkron
Mackt äie Sacke ickon;
's tuts ja auck ein simpler präiiäent,
k?immel-kergott-bombenelement

Lo ein Herricker gibt «?s gern geickwoilen

Mag nickt gern, was anäre Leute wollen.

Dut, wie s ikm beliebt, - unä äamit sckrumm -
pfeift von obenwärts auf's Publikum!

Aber äieiem meiit

fekit äer keil'ge Leist,

Linen Meiiter brauckt's ^um Ankurrak'n,
Venn äie pickeikaube ilt kein ülakn!

für äie Sckweixer Kunäesbaknmoneten
Aar' ein Kei ie Kaiser ^war vonnöten.

Unterwegs ltets wär' äer Cxtra^ug,
llnä äas Leiä vermekrte iick im flug.

Kalä im f? as > ital,
vann mit einemmal

In Lraubünäen wär' äas Her^ äes Herrn

llnä gan? unverkofft - o là! - in Kern!

Linen Kandier tun wir uns auck ieilten,
ver im Ockienickeuerlein tut geilten.

Aber nie wirä er ?um Stein äes An-

Stokes, wie wir anäerwärts es iakn.

Lr mackt leine Sack',

Kringt's 2U keinem Krack!

v'rum, ick lag' es nockmal (leiä nickt kokn!):
Okne empereur ilt's auck gan? ickön!

k.

fflà

»5 "Vi

Wenn du mir nicht fünfzig Franken pumpst, dann zwingst du mich
zun: Aufzersten - zum letzten Mittel zu greifen!"

Hier nimm! Aber Mensch, wer wird denn gleich so ruchlose
Gedanken hegen?""

Na, ich hätte ja nur zu arbeiten angefangen."
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